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Liebe ist heute das Thema Nummer eins; tun
Sie etwas dafür, dass es auch so bleibt.

Sicherheit geht vor Risiko. Berücksichtigen Sie
das bei Ihrer finanziellen Planung.

Die Kombination aus Kreativität, Tatkraft und
Gelassenheit sichert heute den Erfolg.

Kreativität soll nicht nur privat stattfinden,
auch beruflich gibt es Möglichkeiten.

Die intensive Beschäftigung mit Ihren Finan-
zen kann sich heute als Glücksgriff erweisen.

Ihr Ego lechzt nach Anerkennung; holen Sie
sich diese heute am besten über den Beruf.

Lassen Sie sich nicht so leicht aus der Fassung
bringen; in der Ruhe liegt die Kraft.

Finanzielle Spekulationen könnten Verluste
bringen, die nur schwer aufzuholen sind.

Die Finanzen sind im grünen Bereich – machen
Sie sich heute selbst eine kleine Freude.

Was Sie heute Hals über Kopf entscheiden,
könnte Ihnen in der Folge auf Letzteren fallen.

Sensibilität in finanziellen Dingen kann sich
heute als richtungweisend herausstellen.

Die eigene bunte Ideenwelt wird heute zum er-
folgreichen Leitfaden für Ihre Motivation.

19.
Aug.
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LIEBE BERUF GELD GESUNDHEIT

Tages-
horoskop
von RENATE PLETZ

positiv neutral Vorsicht

nicht vor Mitte Oktober erfolgen.
Dann die Knollen aus der Erde
holen, Erde vorsichtig entfernen
(niemals waschen!!!) und an ei-
ner schattigen, luftigen Stelle
des Gartens abtrocknen lassen.
Im Keller (ideal wären 5 Grad)
bei hoher Luftfeuchtigkeit – in
Sägespänen eingeschlagen –
überwintern. Ist der Keller sehr
trocken, dann besser in einem
durchlöcherten Plastiksack la-
gern. Sehr große Knollen erst im
Frühjahr teilen.
• So werden sie gekauft: Der
Frühherbst ist bei Dahlien die
wichtigste Zeit zum Auswählen
der neuen Sorten. Dahlienschau-
gärten gibt es in Österreich in
Windischgarsten (Peter Haslho-
fer) im 18. Bezirk in Wien in der
Leschetitzkygasse (Gerhard
Wirth) und auf der Landesgar-
tenschau in Ansfelden/Ritzlhof.
Die größten Dahliensammlun-
gen sind unter anderem auf der
Blumeninsel Mainau, in Lindau
am Bodensee, im Volkspark in
Hamburg und am ega-Gelände
in Erfurt zu sehen.

Oberösterreichs Dahlien-Experte Peter Haslhofer aus St. Pankraz mit seiner Frau Theresia Foto: plo

knospen ausbrechen. Bei den
großen Sorten (z.B. „Kaktus“
oder „Dekorativ“-Dahlien) er-
reicht man damit Blütendurch-
messer von bis zu 30 Zentime-
ter. Ganz wichtig ist das regel-
mäßige Entfernen der abgeblüh-
ten Blüten. Sonst bilden sich
dort Samen und die Blütenbil-
dung lässt nach. Die Blüte dau-
ert bis zum ersten Frost – daher
sollte man in der ersten Phase
des Herbstes die Pflanzen mit
einem Vlies schützen und so die
Blütendauer verlängern.
• So werden sie überwintert:
Nach dem ersten Frost, wenn die
Blätter über Nacht plötzlich
schwarz sind, werden die Pflan-
zen etwa 10 Zentimeter über
dem Boden abgeschnitten. Da es
sich um sogenannte Kurztags-
pflanzen handelt, sollte dies

Schon die Azteken haben sie ge-
pflanzt. Vor etwas mehr als 200
Jahren sind sie nach Europa ge-
kommen: die Dahlien. Jetzt ste-
hen sie in unseren Gärten in vol-
ler Blüte und läuten den Früh-
herbst ein. Hier die besten Dah-
lien-Tipps von Gartenexperte
Karl Ploberger.

• So werden sie gepflanzt: Dah-
lienknollen kommen Ende April
in die Erde. Der Standort sollte
sonnig sein, der Boden humos
und mit Hornspänen angerei-
chert. Dahlien werden 5 bis 10
Zentimeter tief gepflanzt. Sie
sind eigentlich frostempfindlich
– die Triebe werden aber erst
nach den Eisheiligen durch die
Erde brechen und können somit
so früh gepflanzt werden.
• So werden sie gepflegt:
Dahlien sind pflegeleicht. Hat
man sie gepflanzt, zu ihnen ei-
nen Pflanzstab gesteckt und
aufgebunden, dann kann das
große Blühen schon beginnen.
Will jemand besonders große
Blüten, dann sollte er die Seiten-

Die Dahlien läuten schon
jetzt den Frühherbst ein

Z U R  P E R S O N

Anfangs wurde er belä-
chelt, doch jetzt hat er
die Dahlienszene bereits
erobert: Peter Haslhofer
aus St. Pankraz (hier mit
seiner Frau Theresia
Dietl) gilt in Züchterkrei-
sen bereits als das ganz
große Talent. Auf den in-
ternationalen Ausstellun-
gen hat er schon zahlrei-
che Goldmedaillen erhal-
ten und er züchtet unbe-
irrt weiter:
Alleine im heurigen Jahr
hat er wieder Hunderte
neue Sorten im Test, von
denen nur einige wenige
seinem strengen „Züch-
terauge“ Genüge tun.
Insgesamt stehen mehr
als 10.000 Dahlien im
Schaugarten in Win-
dischgarsten und im
Zuchtgarten in St. Pan-
kraz. Und Jahr für Jahr
werden es mehr. Dah-
lien, die in Oberöster-
reich von Peter Haslhofer
gezüchtet werden.

Ein Händchen
für Dahlien

P
laudereien auf Reisen bringen viele
Bekannt- und Freundschaften. Sie
zeigen sehr schnell, „wie klein

doch die Welt ist“. Als Journalist bin ich
für die Recherchen meiner Sendungen
und Bücher schon viel herumgekom-
men. Vor mehr als 20
Jahren führte mich der
Weg dann zu Marieluise
Kreuter, der „Biogarten-
Päpstin“, mit der ich
mehr als 200 Radiosen-
dungen gestaltet habe.

Leider ist sie vor
zwei Jahren viel zu früh verstorben. Die
Besuche im Bergischen Land, östlich
von Köln, waren immer auch Reisen zu
neuen Gartenfreundschaften. Damals
zeigte mir die „Kräuter-Frau“, wie sie
sich immer selbst nannte, viele botani-
sche Sehenswürdigkeiten. So auch den
Dahliengarten in Wiehl. Damals lernte
ich den berühmten Züchter Wilfried
Bergerhoff kennen, machte mit ihm In-
terviews über die Dahlienzucht, und –
so am Rande – erzählte er mir von sei-
nem Freund, dem Dahliengärtner Ger-
hard Wirth in Wien.

1000 Kilometer waren damals (in in-
ternetlosen Zeiten) nötig, um den leider
auch schon verstorbenen Dr. Gerhard
Wirth kennen zu lernen. Über ihn eröff-
nete sich mir dann erst so richtig die
Gartenszene in Österreich – eine lang-
jährige Freundschaft und viele neue
Gärtnerfreunde waren die Folge.

Und als Marieluise Kreuter bei ihrem
letzten Besuch bei mir in Seewalchen
war, trafen wir einige der Wirth’schen
Freunde. So schloss sich der Kreis, und
die Gartenliebhaber haben sich wieder
gefunden. Ähnliches passiert auf den
Gartenreisen – trifft man Reiseteilneh-
mer nach einigen Jahren, dann kann
man feststellen, dass quer durchs Land
Gartenstammtische entstanden sind
und immer noch entstehen – und der
Leidenschaft über die Landesgrenzen
hinweg gefrönt wird.

E-Mail: karl.ploberger@orf.at

Garten-
freunde tref-
fen sich ger-
ne auch auf
Reisen

Gartenreisen

Die „Königin des Spät-
sommers“ nennt Axel
Gutjahr die Dahlie. In
dem Buch „Dahlien
pflanzen und pflegen“
(av-Verlag, 4,95 Euro)
beschreibt er in kom-
pakter und übersichtli-
cher Form, wie diese
Pflanzen gepflegt wer-
den. In Porträts stellt er
40 neue, aber auch be-
währte Arten und Sorten
vor. In einem eigenen
Kapitel befasst
er sich mit dem Pflan-
zenschutz und gibt
Tipps, wie man Proble-
me löst.

B U C H T I P P

40 Sorten im
„Dahlien“-Buch

• Auf Beeten, die im Gemüsegar-
ten freigeworden sind, können nun
Feldsalat und Spinat ausgesät wer-
den.
• „Englands schönste Gärten – die
Klassiker“ besucht Karl Ploberger
am Sonntag um 16.10 Uhr in ORF
2. Mit dabei sind so berühmte Gär-
ten wie Sissinghurst, Great Dixter
oder auch die Chelsea Flower
Show.

Es herbstelt, und auch wenn wir es
nicht wahrhaben wollen – der Ka-
lender der Natur sagt: Wir sind im
Frühherbst, denn es blühen die
Dahlien, die Wildcyclamen verströ-
men längst ihren Duft in den Wäl-
dern und die ersten Zwetschken
werden schon reif. Was ist nun im
Garten zu tun?
• Aufbinden und abschneiden – ist
nach wie vor im Staudenbeet die
Hauptaufgabe. Viele der Sommer-
blumen blühen nach einem Rück-
schnitt kräftig nach, wenn man sie
nun flüssig düngt. Dies gilt auch für
die Balkonblumen. Vor allem die
Surfinien haben unter dem Regen
gelitten und brauchen nun dringend
Nährstoffe.
• Rasen ausbessern – jetzt werden
allfällige Lücken rasch geschlossen,
wenn man den Boden ein wenig lo-
ckert, Kompost und Sand aufstreut
und mit Regenerationsrasen nach-
sät. Das „Rasenpflaster“ hat sich für
punktuelle Erneuerung bewährt.

G A R T E N K A L E N D E R

Aufbinden und abschneiden

Zwetschken werden reif.  (OÖN)

nicht blühen – die Züchter
sagen, dass die Spätfröste
diesen Blütenausfall verur-
sacht haben. Am besten,
man pflanzt die Sorte „An-
nabelle“ – sie blüht am ein-
jährigen Holz, und das ga-
rantiert jedes Jahr.

FRANZ BRANDL: An ei-
ner Stelle des Gemüsegar-
tens werden die Kartoffeln
immer krätzig, was kann
das sein? Dort steht auch
der Marillenbaum, auch die
Marillen werden krätzig.
Vielleicht können Sie mir ei-
nen Rat geben?

PLOBERGER: Die beiden
Probleme hängen nur indi-
rekt zusammen – allerdings
handelt es sich beide Male
leider um Pilzkrankheiten.
Biologisch gibt’s nur eines:
Urgesteinsmehl beim Pflan-
zen zu den Erdäpfeln, und
Marille und Kartoffeln im-
mer wieder mit dem wirksa-
men Schachtelhalmtee
übersprühen.

FRANZISKA EHREN-
WIESINGER: Mein Pfirsich-
baum hat wunderbar ge-
blüht. Doch seit ein paar Wo-
chen verliert er viele Blätter.
Die drehen sich ein, fallen
ab und jucken derartig,
wenn man sie angreift. Was
kann ich tun?

PLOBERGER: Es handelt
sich mit Sicherheit um die
Kräuselkrankheit. Für heuer
kann man wenig machen:
Alle kranken Blätter, die ab-
gefallen sind, entfernen. Im
kommenden Frühjahr – vor
dem Austrieb – mit Grün-
kupfer spritzen. Das redu-
ziert die Probleme.

ERNA HERZOG: Ich hab
viele Hortensien, allerdings
blühen sie heuer nicht!

PLOBERGER: Die meisten
(Muttertags-)Hortensien blü-
hen am vorjährigen Holz –
das bedeutet, dass die Knos-
pen, die abfrieren, nicht blü-
hen. Selbst meine „Endless
Summer“ wollten heuer
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